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unseren Lebensbereichen inskünftig viel vorsichtiger und restriktiver
werden im Umgang mit Stoffen, die in die Umwelt gelangen können.

Diese Vorsicht muss auch dann gelten, wenn sie uns am einen oder
anderen Orte zu Einschränkungen unseres westlichen Lebensstils
führen sollte. Denn die Einsicht in die Begrenztheit unseres Planeten,

das heisst auch in die begrenzte Belastbarkeit der Biosphäre,
führt letzten Endes auch zur Einsicht, dass unsere materiellen
Wohlstandsansprüche ebenfalls begrenzt sein müssen. Sonst könnte es
leicht passieren, dass grenzenlose Unvernunft zu grenzenlosen
Katastrophen in der Biosphäre führen könnte.

Die Bedeutung
der Gründüngung
im Bio-Ackerbau

Vor bald zwanzig Jahren hat mir Herr Dr. Müller zum ersten Mal
eine Lektion über die Wichtigkeit der Gründüngung erteilt. Heute
bin ich fest von seiner Theorie überzeugt.
Die Naturwiese lehrt uns, zur Belebung und Dauer-Düngung unserer

Böden müssen wir Wurzeln wachsen lassen. Vielerlei Arten von
Wurzeln in verschiedenen Tiefen. Die Wurzeln arbeiten aktiv in die
Tiefe.
Entstehen, leben und sterben, die Bodenorganismen folgen ihnen
nach. Kür den Bio-Bauer heisst das, den Ackerboden immer begrünt
zu halten, wann immer es möglich ist.
Wichtig ist, eine Gründüngungsmenge anzubauen, die möglichst
vielseitig ist, das gibt lebendige Wurzeln vielerlei Art. Wurzeln bei
Monokultur bringt nur einseitige Menge, erst die Vielfalt bringt auch
die richtige Qualität. Wir machen immer wieder die Erfahrung, dass
nach Landsbergergemenge der Acker leichter zu bearbeiten ist, die
Erträge gut sind und auch die Bodenproben der Kritik von Dr. Müller
standhalten.
W ir achten aber auch bei der Kunstwiese auf eine möglichst vielseitige

Mischung.
Als Gründüngungspflanzen im August gesät zum Abfrieren im Win-
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ter und als Dünger gedacht für die Kultur im nächsten Jahr sind ein
Gemisch von Sommerwicke, Erbsen und Sommerraps in unseren
Böden, nach meiner Erfahrung, gut.
Die Gründüngung ist die weitaus beste Düngung, die am meisten
neuen Humus erzeugt durch das Auslösen eines reichen Bodenlebens.

Krisch und unverbraucht kommt sie dem Boden zugute, da sie
noch durch keinen Organismus hindurchgegangen ist.
Mir scheint das wichtig beim Anbau von Gemüse, das roh gegessen
wird. Dass die Gründüngungskultur selber mit einwandfreiem
hofeigenem Dünger gut versorgt werden muss, ist uns Bio-Bauern
selbstverständlich.
Zum Schluss: Zwischenfutterbau und Gründüngung sind eines der
Erfolgsrezepte im Bio-Landbau. Max Schroth

Die Bedeutung
der Gründüngung
im organisch-biologischen
Landbau
Der Grundsatz gilt für uns, den Boden nie brach liegenzulassen.
Wenn wir diesen Grundsatz, der sich in der Praxis sehr bewährt hat,
konsequent ausführen, geht es nicht ohne Gründüngung. Sie ist das
A und das 0 des organisch-biologischen Landbaues. Als wir vor
25 Jahren auf dem Möschberg von dieser Art Düngung gehört haben,
glaubten wir noch nicht an ihre Bedeutung. Heute wissen wir, dass
ohne Gründüngung organisch-biologischer Landbau nicht möglich
ist. Überall, wo deren Bedeutung erkannt wird, ist der biologische
Landbau erfolgreich.

Der praktische Einsatz von Gründüngungspflanzen
Mit der Gründüngung erreichen wir eine optimale Durchwurzelung
des Bodens. Die absterbenden Gründüngungspflanzen ernähren uns
das Bodenleben auf die natürlichste Art.
Der Boden wird durch die Knöllchenbakterien der Leguminosen mit
natürlichem Stickstoff angereichert.
Leguminosen sind die natürlichsten Stickstoffsammler. Es sind die
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